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WIR SIND:
Vortrag von Dr. Marek Grummt:
„Autismus und Neurodiversität –
Pädagogische Implikationen“
Vortrag von Dr. Peter Schmidt:  „Wie ein
autistischer Mensch die Welt sieht“.
(Mittaspause mit Buffet)
Vortrag von Isabella Sasso: „Schulische
Herausforderungen,
Schulverweigerung und Vorschläge für
das Bildungssystem“ oder Teilnahme an
den angebotenen Workshops (z. B. zu den
rechtlichen Rahmenbedingungen in
Europa mit Prof. Dr. Anett Wolgast)
Kaffepause 
Vortrag von Claus Lechmann:
 „Autismus verstehen, diagnostizieren
und behandeln – Rückblick auf 50 Jahre
Entwicklung“

Veranstaltungsort der Konferenz:
Lister Turm in Hannover
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Am 30. August 2024 fand ein ASD-INtoJOB-Workshop bei der Autismus-Fachkonferenz Hannover
im wunderschönen Lister Turm statt. Wir hatten das Privileg, erste Erkenntnisse aus dem Projekt
mit Tagungsteilnehmenden zu teilen und mit ihnen neue Perspektiven auf Autismus zu
diskutieren. Fachleute, Menschen im Autismus-Spektrum und Familienberaterinnen kamen im
Workshop zusammen, um sich auszutauschen, voneinander zu lernen und Wege zur Förderung
von Inklusion und Verständnis über die Grenzen Deutschlands hinaus zu erkunden. Professorin
Anett Wolgast leitete den ASD-INtoJOB-Workshop. Ein gemeinsames besonderes
Diskussionthema bestand aus den autismusrelevanten unterschiedlichen rechtlichen
Rahmenbedingungen in verschiedenen europäischen Ländern. Es war ein inspirierender Tag für
alle Beteiligten.

Vorträge bei der Autismus-
Konferenz in Hannover

Wir sprechen über Autismus!

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen
entsprechen jedoch ausschließlich denen des Autors bzw. der Autoren und spiegeln nicht
zwingend die der Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für Bildung
und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die EACEA können dafür
verantwortlich gemacht werden.



https://www.asdintojob.eu

Arbeitspaket 2 abgeschlossen!
Das ASD-INtoJOB-Projekt hat einen wichtigen Meilenstein erreicht: den Abschluss
von Arbeitspaket 2, das sich mit der Beschäftigungssituation junger autistischer
Menschen in Deutschland, Portugal, Griechenland, Italien und Rumänien befasst.
Durch 70 Interviews und eine umfassende politik- und organisationsorientierte
Situationsanalyse konnten entscheidende Herausforderungen und Chancen im
Arbeitsumfeld identifiziert werden. Obwohl die wertvollen Fähigkeiten autistischer
Menschen weithin anerkannt werden, bestehen weiterhin Barrieren wie
unzureichende Übergangsunterstützung, fehlende Anpassungen am Arbeitsplatz
und mangelnde Perspektiven für Erwachsene im Autismus-Spektrum.
Die nationalen Situationsberichte der jeweiligen Partnerländer stellen diese
Ergebnisse detailliert dar.

02 / 03

70
Interviews 

(34 mit autistischen Personen
und 36 mit Arbeitgebenden)

Training: 
Autistische Beschäftigte benötigen
Unterstützung beim Aufbau arbeitsbezogener
emotional-sozialer Kompetenzen und
Selbstwirksamkeitserwartung. Arbeitgebende
und Gesellschaft wiederum brauchen
Schulungen zu Wahrnehmung und Bedürfnissen
im Autismus-Spektrum sowie inklusiven
Arbeitspraktiken.
Individuelle Anpassungen:
Ideale Unterstützungsangebote umfassen
Jobcoaching, auf individuelle Stärken
zugeschnittene Anforderungsprofile, Ressourcen
zur Stärkung psychischer Gesundheit,
autismusfreundliche Arbeitsumgebungen, klare
Kommunikation und visuelle Strukturierung.
Verbesserte Übergangsbegleitung:
Stärkere Übergangsprogramme von der Schule
in den Beruf, etwa durch Berufsberatung und
strukturierte Praktika, sind für eine erfolgreiche
Integration in den Arbeitsmarkt notwendig.
Abbau von Stigmatisierung:
Der Abbau von Vorurteilen und eine verbesserte
Aufklärung über Autismus sind entscheidend für
inklusive Einstellungs- und Arbeitspraktiken.

Trotz unterschiedlicher gesetzlicher Rahmenbedingungen und Unterstützungsstrukturen in
den einzelnen Ländern zeigen sich gemeinsame Bedarfe:

bei allen, die an unseren Interviews
in den Partnerländern
teilgenommen haben – eure
Beiträge waren von unschätzbarem
Wert!
Ein besonderer Dank gilt den
unterstützenden Organisationen
TraiNex GmbH, ZAK Germany und
personalo.de in Deutschland für die
Zusammenarbeit, die dieses
Projektergebnis ermöglicht hat.

Wir bedanken uns



#Pause

#SPEKTRUMTAGS® stehen für barrierefreie
Kommunikation, bei der sich niemand

rechtfertigen oder Gründe im Detail
erklären muss. Die benötigten

#SPEKTRUMTAGS können mündlich oder
schriftlich (z. B. per E-Mail, SMS,

WhatsApp) mitgeteilt werden, um den
Wunsch nach respektvoller

Rücksichtnahme auszudrücken.

Ich brauche öfter eine Pause.

https://www.asdintojob.eu

Wir freuen uns über unsere Zusammenarbeit mit

Für neurodivergente Personen können
alltägliche Aktivitäten wie ein Friseurbesuch
oder ein Restaurantbesuch schnell
überfordernd werden. #SPEKTRUMTAGS®
helfen, diese Barrieren zu überwinden,
indem sie Bedürfnisse wie #lowcontact,
#geduld oder #strukturierteabläufe klar und
unmissverständlich kommunizieren. So wird
Inklusion tatsächlich gelebt.

03 / 03

#SPEKTRUMTAGS® bietet einzigartige Kommunikationsmittel für barrierefreie und
erklärungsfreie Ausdrucksmöglichkeiten besonderer Bedürfnisse im Zusammenhang mit
unsichtbaren Beeinträchtigungen.
Als Äquivalent zur „Rollstuhlrampe“ für Neurodiversität ermöglichen diese
Kommunikationsmittel den betroffenen Personen, ihre Bedürfnisse klar zu kommunizieren –
sei es im Friseursalon, Restaurant, Theater, am Arbeitsplatz oder in der Schule. Durch ID-
Karten, Zeitpläne und Formulare schaffen die #SPEKTRUMTAGS® mehr Planungs- und
Handlungssicherheit für eine gelebte inklusive Gesellschaft.

ASD-INtoJOB

Bleiben Sie dran für Newsletter3 und
folgen Sie uns auf:

Was erwartet uns im Jahr 2025…
Entwicklung der ASD-INtoJOB-Toolkits
(Arbeitspaket 3)
Erprobung dieser Toolkits: eines für
autistische Personen und ein weiteres für
Jugendsozialarbeiterinnen/Coachinnen,
die sie unterstützen

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen
entsprechen jedoch ausschließlich denen des Autors bzw. der Autoren und spiegeln
nicht zwingend die der Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur
für Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die EACEA
können dafür verantwortlich gemacht werden.


